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Liebe Leserinnen und Leser, 

in der letzten Ausgabe haben wir Sie nach Ihrer Meinung gefragt und Sie um
eine Beurteilung unseres Kundenmagazins gebeten. Mehr als 600 Leser haben
geantwortet und dabei sowohl die Themenauswahl als auch die Gestaltung der
COLT Concret mit der Note „Gut“ bewertet. Gleichzeitig gaben 82 Prozent an,
das Magazin bereits seit mehreren Jahren intensiv zu lesen.

Diese positiven Ergebnisse stärken uns in unserer Absicht, Sie auch weiterhin
regelmäßig über unsere aktuellen Themen sowie die wichtigsten Trends im
Telekommunikationsmarkt zu informieren. Gerne werden wir dabei auch die
Anregungen der Leserbefragung berücksichtigen. Wir bedanken uns bei Ihnen
als Kunde und Leser für Ihre Verbundenheit und freuen uns auf weitere gemein-
same Schritte in die Zukunft.
Eine spannende Lektüre wünscht Ihnen

Herzlichst Ihr

Detlef Spang,
Vorsitzender der Geschäftsführung
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bandbreitenintensive An-
wendungen problemlos im
COLT Data Center ge-
hostet und selbst redun-
dante Spiegelung der
Daten in Echtzeit realisiert
werden.“ 

Auch wer seine Produk-
tivsysteme vollständig in
der sicheren Rechen-
zentrums-Umgebung von
COLT betreiben will, findet
dort eine Heimat. Denn

das Angebot umfasst rund um die Uhr
gemanagte Server- und Speichersyste-
me, Sicherheitslösungen, Datenbank-
und Webserver-Management sowie
Datensicherungskonzepte, bei denen
COLT das Design, die Implementierung
und den Betrieb übernimmt. Bei Bedarf
werden auch weitergehende Dienst-
leistungen wie das Projektmanagement
oder die Migration und Integration der
Lösung in die bestehende IT-Landschaft
erbracht. Die COLT Data Center sind
zudem nach dem Sicherheitsstandard
BS7799 zertifiziert und bieten damit
höchste Sicherheit und Verfügbarkeit.
Bei Bedarf können alle Systeme auch
redundant ausgelegt werden.

Mehr Informationen zum Thema als
Download unter www.colt-concret.net
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meter Fläche, die auf bis zu 2.500
Quadratmeter ausgebaut werden kann,
für das wachsende Geschäft mit Infra-
struktur-Dienstleistungen zur Verfügung. 

Breites Portfolio an 
professionellen Lösungen

So eignet sich das neue Data Center
ideal als Backup-Rechenzentrum für
Unternehmen, die ihre geschäftskriti-
schen Daten und Systeme aus Sicher-
heitsgründen in ein zweites Rechen-
zentrum auslagern wollen. „Mit Hilfe des
COLT-eigenen Glasfasernetzes wird eine
hochsichere und hochperformante
Datenübertragung zwischen Backup-
und Primär-Rechenzentrum gewährleis-
tet“, so Andreas Kederer, neuer Leiter
COLT Managed Services. „Auf diese
Weise können auch zeitkritische und
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COLT hat auf die deutlich wachsen-
de Nachfrage nach professionellen
Data Center Services in Deutschland
reagiert und sein Hamburger Rechen-
zentrum wiedereröffnet. Damit verfügt
der Telekommunikationsanbieter in
ganz Europa über insgesamt 14 Data
Center, nachdem bereits Anfang des
Jahres ein Rechenzentrum in Belgien
wiedereröffnet worden war. 

Die Marktforscher von Gartner hatten
offenbar eine gute Nase für die Entwick-
lung beim E-Business. Nach einer ersten
und dann abklingenden Hype-Phase, so
prognostizierten sie bereits 1999, werde
sich ein deutlicher Wiederanstieg ein-
stellen. Und wie von ihnen vorhergesagt,
ist es auch gekommen: Nach der
Euphorie kam im Jahr 2001 die schmerz-
lich geplatzte Dotcom-Blase. Aber heute
zeigt der Trend wieder deutlich nach
oben. 

„Derzeit erleben wir eine wahre
Renaissance des E-Business“, kommen-
tiert Detlef Spang, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der COLT Telecom
GmbH und Mitglied des Konzernvor-

stands. „Die Wiedereröffnung des
Hamburger Rechenzentrums ist eine
Antwort auf die steigende Nachfrage des
Marktes nach professionellen Data
Center-Lösungen.“

Antwort auf die 
wachsende Nachfrage

Denn nicht allein die E-Commerce-
Umsätze im Privatkundensegment klet-
tern wieder nach oben. Auch viele Unter-
nehmen haben die Vorteile des elektroni-
schen Business erkannt und könnten auf
die über leistungsfähige Rechnersys-
teme und schnelle Telekommunikations-
leitungen durchgeführten Geschäfts-
prozesse nicht mehr verzichten. Dabei
investieren aber längst nicht alle Unter-
nehmen in zusätzliche technische Infra-
struktur und Personal, sondern geben
diese Aufgaben häufig an dritte, externe
Dienstleister ab. 

Diese Entwicklung spürt auch COLT
sehr deutlich und hat deshalb das nach
dem Ende des E-Business-Booms ge-
schlossene Hamburger Rechenzentrum
wiedereröffnet. Damit stehen in der Elb-
Metropole nun mehr als 500 Quadrat-

COLT eröffnet neues Rechenzentrum in Hamburg

Hungriger Markt

http://www.colt-concret.net


Durch den immensen Zuwachs beim
elektronischen Handel entwickeln sich
auch die E-Payment-Dienste zu einem
bedeutenden Wachstumsmarkt. Bislang
dominieren noch Kreditkarten und Last-
schriften als Zahlungsverfahren; sie ma-
chen aktuell über 90 Prozent des priva-
ten E-Commerce-Transaktionsvolumens
aus. Allerdings werden sie von einem
Großteil der Internetnutzer immer noch
skeptisch beäugt, weil bei der elektroni-
schen Übermittlung von Kreditkarten-
nummern Angst vor Missbrauch besteht
und im Falle der Lastschriften eine
Zahlung vor Erhalt der Ware vorgenom-
men wird. 

Wachsender Markt für E-Payment
Dies wirkt sich auch als Bremse beim

E-Commerce aus. So hat der zu eBay
gehörende Anbieter PayPal gerade in
einer Studie ermittelt, dass sich 38
Prozent der potenziellen Kunden in
Deutschland mit dem Online-Kauf
zurückhalten, weil ihnen die meisten bis-
herigen Bezahlverfahren nicht passen.
Sie wünschen einen wirkungsvollen
Schutz vor Betrug und schnellen Rech-
nungsausgleich, der dem Händler ein
sofortiges Versenden der Ware ermög-
licht. Für knapp ein Viertel der Befragten
steht zudem die Bequemlichkeit bei den
Geldtransaktionen im Vordergrund. 

Aus diesem Grund gewinnen alternati-
ve Dienste zunehmend an Bedeutung.
So werden einer aktuellen Untersuchung
der Strategie- und Technologieberatung
Booz Allen Hamilton zufolge E-Payment-
Anbieter wie PayPal oder das neue Kon-
kurrenzprodukt Checkout von Google in
zwei Jahren bereits rund 13 Milliarden
Euro im deutschen Markt über ihre
Systeme abwickeln. 2010 sollen die E-
Payment-Umsätze hierzulande sogar
schon auf bis zu 40 Milliarden Euro stei-
gen. 

Gefahr für Kreditkartenanbieter 
Durch das Vorpreschen der neuen

Anbieter sieht Booz Allen Hamilton aber
auch dunkle Wolken für die etablierten
Finanzdienstleister herannahen. Sollten
sie keine strategischen Gegenmaßnah-
men ergreifen, würden sie schon bald in
Bedrängnis gebracht. Denn bereits bis
zum Jahr 2008 gehen ihnen 10 Prozent
des Marktvolumens im Transaktionsge-
schäft verloren, längerfristig ist nach
Aussage der Studie ein Verlust von bis
zu 30 Prozent möglich.

Einige Finanzdienstleister wie die
Sparkassen- und Volksbanken-Organi-
sation sowie die Postbank haben jedoch
die Zeichen der Zeit erkannt und über
ihre gemeinsame Lösung Giropay zu-
mindest schon mal einen Schulter-
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Moderne E-Payment-Lösungen ma-
chen das virtuelle Bezahlen bei Web-
Einkäufen inzwischen so sicher wie
Geldüberweisungen beim Online-
Banking. Und weil die bisherigen Ver-
fahren über Vorkasse oder Kredit-
kartennummer viele Internetnutzer
von Bestellungen abgehalten haben,
versprechen sich die Händler von den
neuen Bezahldiensten zusätzliche
Impulse für das E-Commerce.

Immer häufiger klingelt es in den Kas-
sen der Web-Shops. Satte 32 Milliarden
Euro haben letztes Jahr die deutschen
Internetnutzer dort bei ihren elektroni-
schen Einkäufen gelassen. Das sind nach
einer Studie des Marktforschungsinstituts
EITO 43 Prozent mehr als ein Jahr zuvor.
Und 2009, so die Prognose der Analys-
ten, werden die Verbraucher bereits
Waren und Dienstleistungen für über 110
Milliarden Euro per Mausklick bestellen.

Business6
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shops die Gebühren für die Transaktio-
nen übernehmen müssen. Auf der ande-
ren Seite profitieren die Online-Händler
dann jedoch von der gesteigerten
Nutzerfreundlichkeit und Reichweite der
neuartigen Bezahldienste. 

Und wie hart der Kampf um die
Händlerkunden und das Geschäft mit
dem elektronische Bezahlen gehen wird,
zeigen schon die aktuellen Erscheinun-
gen im Markt: Noch bevor der Ring rich-
tig eröffnet wurde, hat die PayPal-Mutter
eBay gegenüber dem neuen Konkurren-
ten Google deutlich Stellung bezogen
und dessen Dienst Checkout auf die
Liste der nicht zugelassenen Bezahlsys-

zurück
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schluss mit PayPal vorgenommen. Sie
ermöglicht Kunden in der gewohnten
und vertrauten Umgebung des Online-
Bankings ihres Kreditinstituts zu bezah-
len. Die an dem Projekt Beteiligten
schielen hierbei vor allem auf die Mit-
glieder von eBay, die für die Abwicklung
ihrer Transaktionen mit Giropay ein
Online-Banking-Konto bei einer Bank
oder Sparkasse benötigen. 

Kampf um Marktanteile 
„Drei bis vier Player teilen sich den

Markt demnächst unter sich auf“, erwar-
tet Roman Friedrich, Geschäftsführer
und Telekommunikationsexperte bei

Booz Allen Hamilton. „PayPal konnte in
den USA binnen weniger Jahre mehr als
100 Millionen Nutzer für die Bezahlung
per Mausklick gewinnen und ist damit
als wichtiger Anbieter im E-Payment-
Markt gesetzt. Google Checkout wird
keine drei Jahre benötigen, um sich zu
etablieren.“ 

Wer neben den beiden Giganten noch
Platz in diesem gewaltigen Wachstums-
markt hat, werde sich in den kommen-
den fünf Jahren zeigen. Vor allem sei es
erforderlich, dass die neuen Dienste in
großer Zahl Händler für sich gewinnen
können. Gerade diese Anforderung ist
nicht leicht zu erfüllen, weil die Web-
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Lese-Tipps

Blauäugig in Tokio
von Niall Murtagh 
ISBN: 3430200024
Wie stark kulturelle Unterschiede zwi-
schen Japan und Europa ausgeprägt
sind, lässt sich weniger in der Theorie als
in der Praxis ermessen. Der Autor Niall
Murtagh hat es am eigenen Leib als
Mitarbeiter von Mitsubishi in Japan
erfahren und seine Erlebnisse beim
Zusammenprall dieser Kulturkreise in
einem amüsanten Wirtschaftssachbuch
und Reisebericht zusammengefasst.

Unverwechselbar - Name, Claim & Marke
von Bernd M. Samland 
ISBN: 3448072567
Welch zentrale Bedeutung dem Namen
eines Produkts zukommt und welche
Konsequenzen ein Claim nach sich
ziehen kann, ist Thema von Bernd
Samland. Hierbei werden sowohl der
Prozess als auch typische Fehler bei der
Namensfindung analysiert. Anhand von
Fallbeispielen werden die Folgen der
Namens- und Claim-Wahl für Produkte
und Unternehmen erläutert. 

Competitive Intelligence 
von Andreas Romppel 
ISBN: 358923654x
Was macht der Wettbewerber und wie
maximiere ich meine Informationen über
ihn? Competitive Intelligence, das Wis-
sen über den Mitbewerb, ist ein noch
junges Thema. Dieses Buch gibt erste
Einblicke und beleuchtet Themen wie
den Umgang mit Informationslecks im
eigenen Unternehmen oder die besten
Methoden zur Informationsgewinnung
über Konkurrenten.

Handbuch Personalentwicklung
von Reiner Bröckermann
ISBN: 3791024353
Das Feld der Personalentwicklung ist
weitläufig, aber den Autoren ist es in die-
sem Buch gelungen, dieses Gebiet in
klar abgegrenzte Bereiche zu teilen, die
von Experten analysiert und mit umfas-
senden Informationen angereichert wer-
den. Das Handbuch ist dabei weniger
Praxishilfe als vielmehr ein Nachschlage-
werk über den Stand des Wissens im
Bereich der Personalentwicklung.

teme gesetzt. Begründet wird dieser
Schritt damit, dass der neue Mitbewer-
ber nicht ausreichend den eigenen
Sicherheitsanforderungen entspreche. 

Für den Kaiserslauterer Informatik-
Professor Hendrik Speck verbirgt sich
hinter dem plötzlichen Einstieg des
Internet-Giganten in das E-Payment-
Geschäft sowieso ein zu diesem
Zeitpunkt noch nicht erwarteter Vorstoß.
„Eigentlich ist das Notwehr“, begründet
er den überraschenden Vorstoß der
Suchmaschine. Denn „nachdem sich
Googles direkter Konkurrent Yahoo mit
eBay und Paypal zusammen getan hatte,
blieb Google nichts anderes übrig.“



Mal IPv4 während des über 10 Minuten
dauernden Datenverkehrs zum Zug. 

Geschwindigkeitsrausch 
im Glasfasernetz

Auch im Glasfasernetz haben deut-
sche Forscher des Heinrich Hertz
Instituts (HHI) mithilfe einer so genann-
ten Vierphasenmodulation eine Übertra-
gungsgeschwindigkeit von 2,56 Terabit
pro Sekunde erreicht. Die entwickelte
Technologie lässt sich prinzipiell bereits
jetzt in bestehenden Glasfasernetzen
einsetzen. Derzeit fließen auf den leis-
tungsfähigsten Hochgeschwindigkeits-
strecken Daten mit maximal 40 Gigabit
pro Sekunde. 

„Natürlich geht es auch um das
Renommee, in erster Linie wollen wir
aber ausloten, wo die Grenzen dieser
Technologie liegen“, erklärt Projektleiter
Hans-Georg Weber vom HHI die
Motivation für den rasanten Fortschritt.
Er geht davon aus, dass die Übertra-
gungskapazität auf den großen trans-
ozeanischen Verkehrsverbindungen in
zehn bis 20 Jahren auf 50 bis 100 Terabit
pro Sekunde ansteigen wird. 

Mobil wird es ebenfalls 
deutlich schneller

Ein höherer Geschwindigkeitsbedarf
besteht auch bei der mobilen Anbindung
von Endgeräten. Die schnellste Funkver-
bindung schaffen noch WLAN-Netze mit
rund 50 Megabit pro Sekunde. Erstmals
wurden nun aber von deutschen For-
schern Geschwindigkeiten von 1 Gigabit
pro Sekunde erreicht. 

Dieser Rekord beruht auf einer
Technologie, die das Frequenzspek-
trum bei niedriger Sendeleistung
besonders effizient nutzt. Sie gilt inzwi-
schen als Hoffnungsträger für die
Zukunft, denn bis zur nächsten Mobil-
funk-Generation, mit der ab 2015 zu
rechnen ist, soll der Bedarf an Übertra-
gungskapazität nach Schätzungen von
Marktexperten um den Faktor 10 wach-
sen. 

zurück
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An allen Fronten der Datenkommu-
nikation werden derzeit neue Best-
marken mit immer größeren Entwick-
lungssprüngen aufgestellt: Zuneh-
mend wird nur noch in der Gigabit-
Dimension gedacht. 

Nun ist auch die dreistellige Gigabit-
Schallmauer bei der Internetkommunika-
tion geknackt worden: Wissenschafter
des California Institute of Technology
haben sie erstmals mit einer Datentrans-
ferrate von 101 Gigabit pro Sekunde
überschritten und gleichzeitig den Vor-
jahresrekord von 23,2 Gigabit pro
Sekunde um mehr als ein Vierfaches
gesteigert. Mit dieser Übertragungsge-
schwindigkeit könnte der Inhalt von drei
Film-DVDs innerhalb einer Sekunde
übertragen werden. 

Internet mit 6,25 Gigabit/s
Das Experiment verlangte den betei-

ligten Backbones 99 Prozent ihrer
Leistungsfähigkeit ab. Es dient dazu,
verschiedene Forschungseinrichtungen

in Amerika und Europa zu vernetzen und
ihnen so den Weg für Versuche mit
extrem hohen Datenmengen in der
Teilchenphysik zu ebnen. Bei diesem
globalen Grid des Kernforschungs-
zentrums CERN in Genf geht es bei-
spielsweise darum, ein größeres
Verständnis von Materie und Raumzeit
zu gewinnen.

Während der eine Rekord noch weit-
gehend Laborcharakter
hat, ist ein zweiter
Rekord der gleichen
Forscher bereits unter
Bedingungen der realen
Internet-Welt erfolgt:
Über die Strecke von
knapp 11.000 Kilometern
wurde eine durchschnitt-
liche Transferrate von
6,25 Gigabit pro Sekunde
erreicht. Während der
vorherige Rekord von 4
Gigabit pro Sekunde
über das Protokoll IPv6
erzielt wurde, kam dieses

Business10
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ihren Kunden zu kommunizieren. Auch
der Einsatz von SMS in den
Marktkontakten soll eine größere
Bedeutung erlangen. 

Mehrheitlich erwarten die Befragten
einen deutlichen Rückgang der traditio-
nellen Kommunikationsinstrumente
zugunsten neuer Medien auf IP-Basis.
Aus diesem Grund wird die Konvergenz
von Firmennetzen und die Migration von
Anwendungen auf eine IP-Plattform
nach Auffassung der Unternehmen einen
wachsenden Einfluss auf die
Verbesserung des Kundenservice
haben. Denn IP-Anwendungen ermög-
lichen beispielsweise ein intelligentes
Anruf-Management, bei dem etwa über
automatisierte Prozesse Anrufe von
umsatzstarken oder nach anderen
Kriterien selektierten Kunden sofort be-
stimmten Sachbearbeitern zugeleitet
werden. Bisher betreiben nur acht
Prozent der Befragten ihr Call Center
über ein IP-Netz. Bis 2008 wollen jedoch
schon 39 Prozent mit diesem
Netzwerkprotokoll arbeiten. 

Neue Optionen durch 
IP-Konvergenz

Vier von fünf der Firmen glauben
zudem, dass neue Technologien im
Kundenservice eine wichtige Rolle bei
der Verbesserung von Produkt- und

Servicequalität spielen werden. Aus die-
sem Grund planen sie beispielsweise,
die über Call Center und andere
Kommunikationskanäle oder IT-Systeme
generierten Informationen zukünftig mit-
hilfe von Analyse-Tools auszuwerten. Die
Kundenbetreuer erhalten auf diese
Weise detaillierte Informationen und kön-
nen ihre Serviceangebote auf dieser
Grundlage kundengerecht optimieren.
Mehr Informationen zum Thema als
Download unter www.colt-concret.net

Mit dem Ziel, eine höhere Qualität
im Kundenservice zu erlangen, wollen
sich  bis 2008 drei Viertel der größeren
Unternehmen in Richtung konvergen-
ter Netzwerke bewegen. Dies ergibt
sich aus einer internationalen Studie
des Wirtschaftsforschungsinstituts
Economist Intelligence Unit (EIU). Sie
versprechen sich davon eine bessere
Zusammenarbeit mit Kunden, Liefe-
ranten und Partnern.

Laut der EIU-Erhebung werden die
Unternehmen ihre Kunden-Dienstleis-
tungen über eine wachsende Zahl an
unterschiedlichen Kommunikationska-
nälen abwickeln. So gehen 42 Prozent
davon aus, dass sie binnen zwei Jahren
Messaging-Lösungen einsetzen werden,
um ihre Kunden anzusprechen; das sind
dann zweieinhalb Mal so viele wie
gegenwärtig. Außerdem plant fast die
Hälfte der Firmen künftig über Video mit

Fitness-Programm für den
Kundenservice
IP-Konvergenz verdrängt konventionelle Kommunikationsverfahren 

IP-Netzwerk im Call Center

Neue Kommunikationskanäle

Messaging

Video

SMS

Quelle: EIU, 2006

Veränderungen in der
Kundenkommunikation
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